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Vorwort

»Didaktik der Geschichte versus Didaktik des Geschichtsunterrichts« – un-
ter diesem Motto stand das 11. Münchner Kontaktstudium für Geschichts-
lehrerinnen und -lehrer, das im September 2007 am Historischen Seminar 
der Ludwig-Maximilians-Universität München stattfand. Ziel dieser jährlich 
von einer Abteilung des Historischen Seminars verantworteten Veranstaltung 
ist es, praktizierenden Lehrkräften ebenso Einblicke in neue Forschungsfelder 
aus dem Bereich der Geschichtswissenschaft zu gewähren, wie einen Über-
blick über neueste Forschungsergebnisse, aber auch -kontroversen zu geben. 
Hatten sich bislang die verschiedenen Epochendisziplinen sowie die Abtei-
lungen Bayerische Geschichte, Jüdische Geschichte und Geschichtliche Hilfs-
wissenschaften teilweise schon mehrfach vorgestellt, so übernahm diesmal 
der Hauptverantwortliche, Initiator und Reihenherausgeber des Münchner 
Kontaktstudiums, Prof. Dr. Hans-Michael Körner, Abteilung Didaktik der 
Geschichte, die Federführung. Der vorliegende Band präsentiert die einerseits 
inhaltlich breit gefächerten und andererseits sich in vielen Bereichen berüh-
renden Forschungsfelder der Mitarbeiter in Form von Werkstattberichten.

Der Beitrag von Hans-Michael Körner macht deutlich, warum sich ein zeit-
gemäßes Didaktikverständnis nicht nur auf den Geschichtsunterricht kon-
zentrieren kann, sondern sich allen möglichen Agenturen, Instanzen und In-
stitutionen, die an der Geschichtsvermittlung im breiten Feld der so genann-
ten Geschichtskultur beteiligt sind, angefangen von Film und Fernsehen, über 
den Fremdenverkehr und die Werbebranche bis hin zu Ausstellungen, Archi-
ven und Gedenkstätten, öffnen muss. Von daher dürfe die Ausbildung von 
zukünftigen Geschichtslehrkräften an der Universität nicht als rein pragma-
tische Unterrichtsmethodenlehre verstanden werden, vielmehr müssten die 
Vertreter der Didaktik der Geschichte demgegenüber vom Verständnis ge-
tragen sein, dass ihr Fach als Teildisziplin der Geschichtswissenschaft zu se-
hen ist, dem die Analyse der Vermittlung und Rezeption von Geschichte in 
Gegenwart und Vergangenheit als Forschungsgegenstand obliegt. Denn nur 
Lehrkräfte, die über ein reflektiertes Geschichtsbewusstsein verfügen, seien 
in der Lage, Schülerinnen und Schüler zu erziehen, die als mündige Staats-
bürger Geschichtsdeutungen nicht unüberlegt rezipieren werden, sondern 
sich der divergierenden Motive und Absichten von Geschichtsvermittlern be-
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wusst werden, das jeweils intendierte Geschichtsbild aufmerksam betrachten 
und bestenfalls als nicht hinreichend bzw. verfälschend entlarven können. Vor 
dem Hintergrund dieser Auffassung von Didaktik der Geschichte beziehen 
sich denn auch die Aufsätze in diesem Band auf heterogene Sektoren der Ver-
mittlung von Geschichte.

Drei der Autoren widmen sich der historischen Didaktik. In zwei Beiträgen 
werden Lehrpläne zum Geschichtsunterricht und andere administrative Wei-
sungen auf dahinter stehende geschichtspolitische Absichten sowie auf ge-
sellschaftliche und fachdidaktische Einflüsse untersucht. Ein weiterer Aufsatz 
widmet sich dem außerschulischen Umgang mit Geschichte und »Heimat«.

Ulla-Britta Vollhardt stellt dar, dass in Bayern nach 1945 an die Traditions-
linie der bereits im 19. Jahrhundert staatlicherseits praktizierten Geschichts- 
und Heimatpolitik wieder angeschlossen wurde. Dabei schälen sich für den 
untersuchten Zeitraum bis in die 1970er Jahre zwei Phasen heraus. Während 
Vollhardt für die erste Periode bis zur Mitte der 1950er Jahre die Forcierung 
eines spezifischen, staatsbayerischen Heimatbewusstseins durch die staatli-
chen Akteure konstatiert, erkennt sie für die Zeit danach bis in die 1970er 
Jahre hinein eine Marginalisierung des Heimatdiskurses. Dezidiert weist sie 
darauf hin, dass das Bemühen um die Ausbildung einer Heimatidentität der 
bayerischen Staatsbürger ganz gezielt und berechnend ebenso zur Stabilisie-
rung des bayerischen Föderalismus nach außen und innen wie zur Bewälti-
gung von gesellschaftlichen Krisenerscheinungen genutzt wurde.

Der Frage, ob auch für den Schulbereich nach 1945 von einer gouverne-
mental betriebenen Geschichts- und Heimatpolitik in Bayern gesprochen 
werden kann, wendet sich Monika Fenn zu. Sie analysiert, inwiefern in ad-
ministrativen Vorgaben zum Geschichtsunterricht seit 1945 die seit dem 19. 
Jahrhundert in der Pädagogik etablierte Kategorie Heimat einerseits das di-
daktisch-methodische Lernen fördern und andererseits der Ausbildung eines 
bayerischen Identitätsgefühls dienen soll. Beim diachronen Vergleich kristal-
lisiert sich heraus, dass die staatlicherseits normativ in der Bayerischen Verfas-
sung von 1946 verankerte Erziehung zur Heimatliebe gerade dann in den ad-
ministrativen Vorgaben – auch über diese Vorschrift hinausgehend – extensiv 
fixiert wird, wenn gesellschaftliche, politische oder öffentliche Krisensituatio-
nen zu bewerkstelligen sind. Regionale Bezüge gereichen demnach in Vergan-
genheit und Gegenwart zu einem Instrument von Geschichtspolitik, die über 
das historische Lernen in die Schulen hineinreicht.
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Ulrich Baumgärtner kommt im Vergleich zwischen dem neuen Geschichts-
lehrplan für das achtstufige Gymnasium in Bayern und früheren Lehrplänen 
zu dem Ergebnis, dass der aktuelle Lehrplan auf der einen Seite Entwick-
lungstendenzen fortsetzt, indem das historische Lernen marginalisiert wird, 
und die Zeitgeschichte sehr breiten Raum einnimmt, nicht zuletzt, um poli-
tische Bildung zu betreiben. Auf der anderen Seite aber zeichnet sich ein Pa-
radigmenwechsel ab, wenn in der Oberstufe auf einen zweiten chronologi-
schen Durchgang verzichtet und demgegenüber auf einzelne Themen unter 
Anwendung bestimmter Fragestellungen strukturiert zugegriffen wird. For-
derungen, die im geschichtsdidaktischen Diskurs bereits längere Zeit gestellt 
werden, scheinen somit allmählich in die Lehrpläne für den Geschichtsunter-
richt in Bayern einzufließen.

Ein zweiter Bereich der Beiträge liegt in der Analyse außerschulischer Ver-
mittlungsformen, wobei schwerpunktmäßig Film und Fernsehen unter die 
Lupe genommen werden. Dass die Diskussion um eine Kategorisierung des 
Mediums Film noch nicht abgeschlossen ist, zeigen die begrifflichen Abwei-
chungen bei der Bezeichnung der verschiedenen Filmtypen in den drei An-
sätzen.

Katharina Weigand nähert sich dem Feld »Film« mit historischem Bezug 
zunächst theoretisch und problematisiert die divergente, weil unterschiedlich 
motivierte Darstellungsweise von Geschichtsvermittlung in Wissenschaft und 
Film. Die vorgeschlagenen Kriterien der Dekonstruktion konkretisiert sie am 
Beispiel der bekannten »Sissi«-Trilogie aus den 1950er Jahren, in denen Romy 
Schneider die Kaiserin Elisabeth von Österreich darstellt. Dabei wird deutlich 
pointiert, dass Filme mit historischem Bezug immer auch als Quellen ihrer 
Entstehungszeit fungieren.

Dass eine derartige Filmanalyse als Thema im Geschichtsunterricht lohnt, 
zeigt Christian Kuchler exemplarisch am Film »Die Sünderin«. So verdeut-
licht er, wie die Entstehungshintergründe und die lokale Rezeption von Fil-
men, die sich zwar nicht mit einem historischen Thema befassen, aber in der 
Vergangenheit entstanden sind und daher von Hans-Jürgen Pandel als histo-
rische Spielfilme bezeichnet werden, mit Schülerinnen und Schülern rekons-
truiert werden können. Der Gewinn liegt für Kuchler nicht darin, Schülerin-
nen und Schülern die Grundzüge der historisch-kritischen Methode nahe zu 
bringen, sondern auch die lebensweltlich relevante Kompetenz, mit medialen 
Erscheinungsformen kritisch umzugehen.
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Stefan Donaubauer schildert in einem Längsschnitt, wie sich die histori-
sche Dokumentation im Bayerischen Fernsehen seit 1964 entwickelt hat. Da-
bei gelangt er zu dem Ergebnis, dass sich Mitte der 1980er Jahre eine Wende 
vollzog, als ein zunehmender Boom an Geschichtssendungen einsetzte und 
private Fernsehsender den Markt eroberten. Denn hier vollzog sich auch ein 
Wandel in der Darstellung von Geschichte, weg von der eher wissenschafts-
orientierten filmischen Rekonstruktion, die der Bildung dienen sollte, hin zur 
szenischen Inszenierung von historischen Sachverhalten, die größeren Unter-
haltungswert aufweist – so die These des Autors. Seither habe es verstärkt im 
Interesse der Fernsehschaffenden gelegen, dem Quotendruck in der Konkur-
renz mit den Privatsendern standzuhalten und ein breites Publikum zu bedie-
nen. Dieser Trend lasse es auch für das Bayerische Fernsehen immer schwieri-
ger werden, ein niveauvolles Minderheiten-Geschichts-Programm zu bieten.

Schließlich konzentriert sich ein dritter Sektor der Beiträge des vorliegenden 
Bandes auf die schulische Vermittlung von Geschichte in der Gegenwart. Un-
ter historischer Herleitung des staatlichen Denkmalschutzes in Bayern und 
dessen Verankerung in Lehrplänen und administrativen Weisungen entwirft 
Hannelore Lachner ein breites Spektrum an gewinnbringenden Möglichkei-
ten, Schülerinnen und Schüler gezielt für diese Aufgabe zu sensibilisieren. 
Dabei appelliert sie, diese Thematik eingehend und in Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Instanzen der Geschichtsvermittlung zu behandeln, auch 
wenn sich gegenwärtig tendenziell ein Rückgang des Denkmalschutzgedan-
kens sowohl in der öffentlichen Diskussion als auch in den bayerischen Lehr-
plänen abzeichne.

Wie Gedenkstätten für die Opfer des Nationalsozialismus in mehrtätigen, 
intensiven Veranstaltungen als außerschulische Orte genutzt werden können, 
beschreibt Bernhard Schoßig an einem Modell, das unter seiner Ägide für das 
Jugendgästehaus Dachau entwickelt wurde. Dabei geht er nicht nur auf Chan-
cen für historisch-politisches Lernen ein, sondern verweist auch auf verfehlte 
Ansätze und Missverständnisse im Zusammenhang mit Gedenkstättenpäda-
gogik.

Im Zusammenhang dieses Kontaktstudiums referierte Herr Oberstudien-
direktor Willi Eisele über das Thema »Geschichtsunterricht als Klassenauftrag 
der SED (1945 bis 1989)«. Es ist beabsichtigt, diesen Beitrag in separater und 
erheblich erweiterter Form in der Schriftenreihe »Münchner Kontaktstudium 
Geschichte« zu publizieren.
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Dank gebührt all denen, die zum Gelingen der Veranstaltung und zur Veröf-
fentlichung dieses Bandes beitrugen, insbesondere dem Geschichtslehrerver-
band in Bayern und dessen Vorsitzenden, Oberstudiendirektor Willi Eisele, 
für die Organisation und finanzielle Unterstützung, dem Herbert Utz Verlag 
für die rasche und reibungslose technische Umsetzung in gedruckter Form 
und vor allen Dingen Yvonne Ladurner, die den vorliegenden Band in vielen 
Arbeitsgängen für den Druck geduldig vorbereitete.

München, im Juni 2008
Monika Fenn
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